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Oktober 2005 

Schließung des Hauptkanals für den Verkehr im Winter  

Die Stadt Papenburg schloss verschiedene Verkehrsführungs-

maßnahmen am Hauptkanal ab: zum Beispiel Schaffung von 

Passagen zwischen den Parallelstraßen und dem Hauptkanal. 

Die unter der Bezeichnung "Lüken-Passage" bekannte Zu-

fahrtsstraße zum Hauptkanal wurde in ihrer Oberflächenstruk-

tur neu gestaltet ohne das dort vorhandene Parkplatzangebot zu 

beeinträchtigen. Hier befürchtete die SPD, dass nach Öffnung 

des Hauptkanals für den Autoverkehr diese verbesserten Pas-

sagen für noch mehr Verkehr in den Wintermonaten führten. 

Die SPD forderte erneut, den Hauptkanal ganzjährig für den 

Autoverkehr zu schließen. 

Mit der Umgestaltung der Kreuzung Richardstraße und De-

chant-Schütte-Straße wurden auch die Vorfahrtsregelungen 

dahingehend verändert, dass die Dechant-Schütte-Straße als 

Parallelstraße zum Hauptkanal eine Vorfahrtbevorrechtigung 

erhielt. Mit dieser Regelung war die SPD nicht einverstanden, 

weil sich die Dechant-Schütte-Straße damit trotz Tempo 30 km 

zu einer Rennstrecke entwickeln könnte. Außerdem veränder-

ten sich damit die Verkehrsflüsse zum Hauptkanal sehr stark. 

Leidtragende dieser Regelung waren die Anwohner der Frie-

senstraße. Dort erhöhte sich das Verkehrsaufkommen, weil 

jetzt viele Papenburger über den Osterkanal und Friesenstraße 

den Hauptkanal anfahren, statt die B 70 bzw. Kirchstraße zu 

nehmen.

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Ems-Zeitung 22.10.2005 
 

Für Jugendzentrum an zentralem Standort mit mehr Personal 

Für die Fraktion von SPD und GRÜNEN hatte sich das Jug-

endzentrum bewährt und war ein wichtiger Bestandteil der 

Jugendarbeit in Papenburg. Wenn von Verwaltung und CDU 

die Forderung nach einem Neubau an einem anderen Standort 

gestellt wurde, so musste ein zentraler Standort gefunden 

werden, der auch von den Jugendlichen akzeptiert würde. 

Seit einigen Jahren verschlechterte sich der bauliche Zustand 

des Jugendzentrums. Außerdem waren auch bisher wesentliche 

Teile des Gebäudes wie Becken, Kellerräume und Installa-

tionsanlagen nicht oder nur bedingt nutzbar. Deshalb wurde 

auch von der SPD ein eventueller Neubau begrüßt. 

Festzuhalten blieb aber, dass die Lage des Jugendzentrums auf 

dem Gelände des Wasserwerkes zur Annahme durch die Ju-

gendlichen wesentlich mit beigetragen hatte. Der Ort war 

zentral und von allen Stadtteilen gleichermaßen gut zu er-

reichen. Darüber hinaus war die Nähe zum Ems-Center mit 

seinem Kino und dessen Freizeitangeboten vorteilhaft. Auch 

die Nähe zum Forum Alte Werft und zum Einkaufszentrum 

Deverpark bot Standortvorteile. Deshalb sollten bei der Suche 

nach einem neuen Standort diese optimalen Bedingungen 

berücksichtigt werden. 

Die SPD-Fraktion war der Meinung, dass für eine gute Jugend-

arbeit die Standortfrage und die räumliche Ausstattung von 

Bedeutung wären. Genauso wichtig wäre aber auch die per-

sonelle Ausstattung des Jugendzentrums. Nachdem die CDU 

die Notwendigkeit des Jugendzentrums nicht mehr in Frage 
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stellte, sollten alle Fraktionen gemeinsam dafür sorgen, dass 

bei einem Neubau des Jugendzentrums die personelle 

Ausstattung erweitert würde. 

 

November 2005 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
Sonntags Report 06.11.2005 

Maßnahmen am Hauptkanal zwischen B 70 und Hermann Lange Straße 

Nachdem auf der letzten Ratssitzung das Struktur- und Ent-

wicklungskonzept für das Obenende auf den Weg gebracht 

wurde und sich endlich wieder Lösungen für das Gebiet am 

Turmkanal abzeichneten, schlug die SPD weitere städtebau-

liche Maßnahmen für das Untenende vor. 

Als ein wesentliches Ziel für die zukünftige Gestaltung im 

Stadtmittebereich sah die Fraktion die Verlagerung von Pro-

duktionsstätten aus dem Stadtmittebereich in die Gewerbe- und 

Industriegebiete. Immer wieder kam es zu Störung der Fried-

hofsruhe durch die angrenzenden Industriebetriebe. Um hier 

Abhilfe zu schaffen, aber auch um weitere interessante städte-

bauliche Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen, schlug die 

SPD vor, die gewerblichen bzw. industriellen Teile der Firmen 

Bunte und Nyblad in die Industrie- bzw. Gewerbegebiete zu 

verlagern. 

Neben einem interessanten Baugebiet könnte hier in Koope-

ration mit den Berufsschulen und der Handwerkskammer und 

durch die unmittelbare Nähe der Fachschulen des Krankenhau-

ses und der Volkshochschule ein Kompetenz- und Bildungs-

zentrum entstehen. Zu überlegen wäre, ob die guten Koope-

rationsformen der Berufsschulen mit örtlichen Firmen nicht als 

Grundlage dafür genutzt werden können, um Papenburg für 

einen Standort zur Kooperation mit der Fachhochschule 

Emden ins Gespräch zu bringen. 

Ein weiteres Anliegen war die Entschärfung der Verkehrssitu-

ation an der Kreuzung Hauptkanal/Russellstraße/Hermann-

Lange-Straße. Hier wünschte sich die Fraktion den Bau eines 

Kreisels. 

Um die Parkmöglichkeiten am Hauptkanal und für das Kran-

kenhaus zu verbessern, sollte endlich der alte Betriebshof 

Bunte hinter dem heutigen Gebäude der Caritas als Parkplatz 

für das Krankenhaus und den Hauptkanal ausgebaut werden. 

Diese Maßnahmen würden nach Ansicht der SPD dazu führen, 

dass die Stadtmitte am Untenende noch attraktiver würde.

SPD fragt nach Beseitigung des Engpasses am Kreisel bei der Post 

Bereits im Mai 2004 kündigte die Stadtverwaltung an, den 

Engpass bei der Straße „Am Stadtpark“ vor der Post zu behe-

ben. Die Fraktion von SPD und GRÜNEN bedauerte, dass bis 

heute keine konkreten Planungen von der Stadtverwaltung 

vorgelegt wurden. 

Die SPD-Ratsmitglieder versprachen sich durch einen zwei-

spurigen Ausbau mit einer weiteren Abbiegspur zur Friederi-

kenstraße  weniger Stau vor der Ampel. Von dieser Umbau-

maßnahme erhofften sie sich auch, dass die Parkbuchten vor 

der Post breiter gestaltet würden, um ein gefahrloses Ausstei-

gen zu gewährleisten. Es war unverständlich, weshalb diese 

Maßnahme nicht  weiter verfolgt wurde. 

Die Konzeption der Verwaltung für die Lösung des Verkehrs-

staus am Postkreisel war f nicht überzeugend. Als unzurei-

chend und am gutachterlichen Aufwand gemessen enttäu-

schend bewerteten sie den Vorschlag, zur Entlastung des 

Verkehrsknotenpunktes Postkreisel die Grünphase um 8 

Sekunden zu verlängern. Die Möglichkeit den Verkehrsfluss 

durch eine Grüne Welle zu verbessern, blieb bisher völlig un-

beachtet,  Hierzu müssten nur entweder entsprechende Kon-

taktstreifen  in die Fahrbahn vor der Ampel Friederikenstraße 

und der Ampel B 70 eingebracht werden oder an gleicher Stel-

le Sensoren an den Anlagen selbst installiert werden.. So ließe 

sich die Steuerung beider Ampeln verkehrsabhängig regeln.
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Kreis-SPD geht neue Wege bei der Fortbildung für ihre Mandatsträger 

Auf ihrer zweitägigen Klausurtagung in der HÖB in Papen-

burg verabschiedetet die SPD im Emsland ein umfangreiches 

Arbeitsprogramm für die nächsten beiden Jahre. Aktuell for-

derten sie die Einführung eines verbesserten Öffentlichen Per-

sonennahverkehrs im Altkreis Aschendorf-Hümmling.  

Unter dem Vorsitz von Karin Stief-Kreihe wurde der Fahrplan 

für die Vorbereitung der Kommunalwahl beschlossen. Es wur-

den  erste Vorschläge für ein Wahlprogramm erarbeitet, das 

auf dem Kreisparteitag am 25. März in Meppen verabschiedet 

werden sollte. Dort würden auch die Kandidaten für den Kreis-

tag gewählt. Bis dahin würden die SPD-Ortsvereine ihre Kan-

didatenvorschläge einreichen. „Wenn man das Potential an 

SPD-Wählern bei der Bundestagswahl für die Kommunalwahl 

nutzen könne, so werde die SPD im Emsland einen satten Zu-

gewinn erreichen;“ stellte Peter Raske, stellvertretender Kreis-

vorsitzender, fest.  Wichtig wäre, bereits jetzt auf mögliche 

Kandidaten zuzugehen. 

Um die zukünftigen Mandatsträger in den Räten und im 

Kreistag mit mehr kommunalpolitischer Kompetenz auszu-

statten, beschloss der SPD-Kreisvorstand die Gründung eines 

„SPD-Bildungsforum Ems“. Es sollte dazu dienen, die Bil-

dungsarbeit für die SPD-Mitglieder im Emsland zu verbessern, 

wichtige regionale Informationen für Mandatsträger und Par-

teigliederungen aufzubereiten und die Aktivitäten im Bil-

dungsbereich für die SPD-Mitglieder im Emsland zu koordi-

nieren. Bei Fortbildungsveranstaltungen sollte mit benach-

barten Unterbezirken zusammengearbeitet werden. 

Als ein zentrales Thema für den Wahlkampf wurde die Ver-

besserung des Öffentlichen Personen Nahverkehrs diskutiert. 

Der Vorstand würde sich über verschiedenste Formen vom 

Anrufbus bis hin zum Sammeltaxi informieren. 

Schon jetzt wurde die Forderung erhoben, den Discobus im 

ganzen Emsland wieder einzuführen und für eine Verbesse-

rung der Linienführung mit einer Verbindung zu den benach-

barten Landkreisen einzutreten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung 16.11.2005 
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Wachstum bei Biokraftstoffen  

Parallel zu dem geplanten Bau einer Bioethanol-Anlage in 

Papenburg wurde bundesweit eine Debatte zur Umstellung der 

Förderung der Biokraftstoffe hin zu einem Beimischungs-

zwang diskutiert. 

Karin Stief-Kreihe, SPD-Kreisvorsitzende und Vorsitzende des 

Arbeitskreises für den ländlichen Raum der SPD-Landtags-

fraktion, begrüßte, dass die Koalitionspartner SPD, CDU und 

CSU sich einig waren, die Förderung der Biokraftstoffe noch 

deutlich auszuweiten. Sie verwies auf einen Antrag der SPD-

Landtagsfraktion, in dem die Landesregierung aufgefordert 

wurde, der energetischen und stofflichen Nutzung von nach-

wachsenden Rohstoffen eine höhere Priorität zu geben. 

Durch einen höheren Anteil der Biokraftstoffe am gesamten 

Kraftstoffverbrauch könnten in Deutschland zehntausende 

neue Arbeitsplätze entstehen. Außerdem sänken die viel zu 

hohen Kosten für Ölimporte und die Umwelt würde von 

Treibhausgasen nachhaltig entlastet. 

Durch den Beimischungszwang, also der vorgeschriebenen 

Beimischung der Biokraftstoffe zu Benzin und Diesel schon in 

den Raffinerien, könnte ein gesicherter und wesentlich größe-

rer Absatzmarkt für die Produzenten von Biokraftstoffen ge-

schaffen werden. Innerhalb von nur vier Jahren könnte sich so 

der Anteil der Biokraftstoffe in Deutschland mehr als verdrei-

fachen. 

Der Übergang von der heutigen ausschließlichen Förderung 

über die Mineralölsteuerbefreiung zum Beimischungszwang 

mit deutlich reduzierter Steuerbefreiung sollte dabei allmählich 

und berechenbar passieren, um den Produzenten Planungs-

sicherheit zu geben. 

„Von dieser Absicht der großen Koalition würde auch die in 

Papenburg geplante Bioethanol-Anlage profitieren;“ so Peter 

Raske, stellvertretender Kreisvorsitzender. Gleichzeitig galt es 

aber die Planungen hinsichtlich der Auswirkungen für die Ab-

wasserentsorgung und anderer noch zu lösender Probleme kri-

tisch zu begleiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung 21.11.2005

Für einen neuen Standort des Jugendzentrums   

Die CDU-Fraktion legte sich schon auf einen Standort für das 

Jugendzentrum fest, obwohl in den zuständigen Ausschüssen 

von der Verwaltung noch keine Vorschläge unterbreitet 

wurden. 

Fraktionsvorsitzender Hartmut Bugiel vertrat die Meinung, 

dass für eine gute Jugendarbeit auch interessante Standorte 

notwendig wären, die von der Ausstattung her mit kommer-

ziellen Angeboten konkurrieren könnten: „In einem Abbruch-

gebäude lässt sich keine Jugendarbeit verantwortungsvoll 

durchführen.“ Es müsste ein zentraler Standort gefunden wer-

den, der auch von den Jugendlichen akzeptiert wird. 

Bei der Überprüfung von städtischen Grundstücken war die 

Fraktion auf ein städtisches Grundstück zwischen Rheider-

landstraße und Volkspark Bokel gestoßen. Nach Meinung der 

Fraktionsmitglieder bot sich das Grundstück wegen seiner 

zentralen Lage und der Nähe zum Volkspark an. Außerdem 

würde dort die Skaterbahn nicht zu einer Lärmbelästigung für 

Anwohner führen. Die Fraktion beauftragte die Verwaltung, 

das Grundstück bezüglich der Möglichkeiten für einen Neubau 

des Jugendzentrums zu überprüfen. Besonders geprüft werden 

müsste die Möglichkeit der Gestaltung einer Zuwegung von 

der Friederikenstraße über den Parkplatz vor dem Volkspark 

Bokel. 

SPD-Ratsherr Peter Raske betonte, dass wichtiger als der 

Standort die personelle Ausstattung des Jugendzentrums wäre. 

Nachdem die CDU die Notwendigkeit des Jugendzentrums 

nicht mehr in Frage stellte, sollten alle Fraktionen gemeinsam 

dafür sorgen, dass bei einem Neubau des Jugendzentrums die 

personelle Ausstattung erweitert würde.
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